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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei!
den Postämtern und Postboten. Samstag dm 3. Wovernver Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg- I .

reichste Berbreitung . 1894.

Telegramm des Blattes „Aas de» Tannen."
(Wiederholt aus einem Donnerstag abend 7 Uhr ausgegebenen

Extrablatt .)

Kaiser Alexander von Rußland ist
Donnerstag nachmittag(2 Uhr 30 Minuten)
gestorben . — (Kaiser AUxarider III . ist am 10.
März/26. Febr. 1645 als zweiter Sohn des Kai¬
sers Alexander II . geboren. Er steht also im 50.
LebmSjahre . Als sein älterer Binder Nikolaus am
24 ./12 . April 1865 in Nizza gestorben war, wurde
er feierlich zum Thronfolger ernannt . Ein Jahr
darauf, am 9. N0V. /L8. Okt. 1866, verwählte er
sich mit der Braut seines Bruders, Maria Feodo-
rokria , Prinzessin Dagmar von Dänemark , Tochter
König Christians IX. Dieser Ehe sind fünf Kin¬
der entsprossen : Der Großfürst Thronfolger Niko¬
laus (geb. 28 . Mai 1868), Großfürst Georg (geb.
9 . Mat 1889) , Großfürstin Xenia (geb. 6. April
1875), Grosürß Michael (geb. 5. Dez. 1878 ) , Groß¬
fürstin Olga (geb. 13. Juni 1882). Nach der Er¬
mordung seines Vaters am 13 ./1 . März 1881 bestieg
Alexander III. den russischen Zarenthron.)

Nachdem in EreSbach die Maul » und Klauenseuche aus¬
gebrochen ist , ist das Treiben von Rindvieh , Schweinen und
Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen von EreSbach, HerzogS-
weiler uud Hörschweiler verboten worden.

Im Dezember bs . IS . finden an den Lehrwerkstätten des
Landes wieder Prüfungen im Hufbeschlag statt. Näheres ist im
Staats -Anzeiger Nr . 234 ersichtlich.

Verseht wurde seinem Ansuchen gemäß der Expedient
Fath von Breiten nach Frrubenstadt.

Uebrrtragen wurde die erledigte evangelische Pfarrei
Zwerenberg dem Parochialvikar Fischer in BaierSbronn und die
Pfarrei Dachtel , Dekanats Calw , dem Predigtamtskandidaten
Reifinger von Stuttgart.

Gestorben: Bankier Kapff , Stuttgart ; Lehrer Zick,
Stuttgart ; Buchhalter Schiller , Stuttgart.

Was fordert die Zeit von uns?
Die politischen Erschütterungen dieser Tage legen

uns wieder mit doppeltem Ernste die Pflicht nahe,
«ns zusammenzuscharenum das Banner des Christen¬
tums, des Königtums , des Deutschtums, der nationalen
Arbeit . Wenn unter der Amtsführung des Grafen
Caprivi hie und da eine Kleinmütigkeit laut wurde,
die auf alle Mitarbeit verzichtete , weil doch nichts
zu bessern sei, so ist nun der Grund solcher Klein¬
mütigkeit gehoben . Jetzt gilt's mit aller Entschieden¬
heit wieder in das polttische Leben einzutretcv, seine
Ueberzeugung und seinen Standpunkt mit allem Nach¬
druck geltend zu machen . Wie nun einmal unsere
politischen Verhältnisse liegen, findet nur der Beachtung
und Anerkennung, der mit der nötigen Energie und
wenn es sein muß, mit scharfer Rücksichtslosigkeit seine
Interessen wahrt und seine Anschauungen vertritt.
Wir sind über die Zeiten hinaus, wo man hinter
dem Ofen bleiben konnte, wo man genug gethan zu
haben glaubte, wenn man schlecht und recht seine
Pflicht erfüllte. Die Teilnahme am öffentlichen Leben
ist jetzt auch MavneSpflicht . Wer sie nicht als solche
empfindet, darf sich nicht wundern, wenn er unter
den Schlitten kommt.

Der deutsche Mittelstand ist eine Macht , gewal¬
tiger noch als jede andere . Daß er eS ist, hat er
bisher zu wenig erkannt . Mit einer dreisten Rück¬
sichtslosigkeit hat das Großkapital seine Interessen
gefördert, so daß man mit einem gewissen Rechte
sagen kann, die Gesetzgebung sei eine Zeit lang ihm
dienstbar gewesen. Mit nicht geringerer Rücksichts¬
losigkeit haben die Lohnarbeiter ihre Forderungen
ausgesprochen und zur Geltung gebracht, daß mau
selbst in den führenden Kreise » sich zu allerhand Zu¬
geständnissen uud Verbindlichkeiten bereit finden ließ.
Beide — Großkapital und Sozialdemokratie — haben
das erreicht, was sie erreichen wollten, einerseits durch
ihre feste Geschlossenheit und durch ihre unüberwind¬
liche Zähigkeit, andrerseits dadurch, daß sie von der
Großmacht der Presse einen zweckmäßigen und erfolg¬

reichen Gebrauch machten . Das Großkapital verfügt
über eine Menge der sogenannten »führenden Blätter" ,
die — bewußt oder unbewußt — die Schildknappen
der Börse, die Sachwalter des Kapitalismus find.
Die Sozialdemokratie hat eine Menge von kleinen
und größer» Blättern geschaffen und entwickelte auf
diesem Gebiete gerade in den letzten Jahren eine
fieberhafte Thättgkeit . Der deutsche Mittelstand hatte
bisher von diesem Mittel , seine Forderungen zur
Geltung zu bringen, einen sehr geringen Gebrauch
gemacht. Dazu kam , daß man in bedauerlicher Un¬
kenntnis der eigentlichen Gegner sich gegenseitig be¬
fehdete und die Interessengemeinschaft der Landwirt¬
schaft, des Handwerks, des seßhaften Kleinhandels
und des Kleingewerbes verkannte. GroßkapttalismuS
und Sozialdemokratie lachten sich darob ins Fäustchen
und schürten diese künstlich geschaffene Gegnerschaft,
um selbst im Trüben weiter fischen zu können . Das
muß anders werden. Die Erkenntnis , daß die Ge-
samtivterefsen deS Mittelstandes allgemein und ein¬
heitlich sind, muß sich mit Macht Bahn brechen.

Laadesuachrichteu.
* Altensteig, 2. Nov. Da die Vorschriften be

züglich des Umlaufs und der Annahme von Retchs-
münzen vielfach unbekannt sind, werden in nachstehen¬
dem die hauptsächlichsten Bestimmungen hierüber zur
allgem. Kenntnis unserer Leser gebracht. Niemand
ist verpflichtet, Reichssilbermünzen im Betrage von
mehr als 20 Mark, Nickel- und Kupfermünzen im
Betrage von mehr als einer Mark in Zahlung zu
nehmen. Von den Reichs- und Landeskaffen werden
dagegen Reichs-, Gold - und Silbermünzen in jedem
Betrage an Zahlung genommen, selbstverständlich so¬
weit möglich rolliert , Nickel- und Kupfermünzen müs¬
sen jedoch in höherem Betrage als 1 Mark nicht an¬
genommen werden. Die Verpflichiung zur Annahme
findet auf durchlöcherte uud anders als durch den gewöhn¬
lichen Umlauf im Gewicht verringerte, ungleiche oder
verfälschte Münzstücke keine Anwendung. Retchsgold-,
Silber -, Nickel- und Kupfermünzen, welche infolge
längerer Zirkulation und Abnutzung an Gewicht oder
Erkennbarkeit erheblich eingebüßt haben, werden zwar
noch in allen Reichs- und Landeskaffen angenommen,
sind aber auf Rechnung des Reichs einzuziehen . Da
gegen haben sämtl . Reichs- und Landeskaffen die bei
ihnen eingehenden nachgcmachten oder verfälschten,
ebenso durch gewaltsame oder gesetzwidrige Beschä¬
digung am Gewicht verringerte echte Reichsmünzen
anzuhalten , erstere und wenn der Verdacht eines
Münzvergehens gegen eine bestimmte Person vorliegt,
auch letztere Münzen der zuständigen Justiz oder Po¬
lizeibehörde zur strafrechtlichen Einschreitung zu über¬
geben. Liegt ein solcher Verdacht nicht vor , so ist
das (beschädigte) Münzstück durch Zerschlagen oder
Einschneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen
und dem Einzahler zurückzugeben. Zur Annahme
von Reichskassenscheinen und Banknoten ist Niemand
verpflichtet. Die Reichskaffenscheiae werden bet allen
Reichs- und Landeskaffen angenommen. Ferner sind
bei den württ. staatlichenKaffen bis auf weiteres die
auf Markwährung lautenden Noten nachgenannter
Banken zugelassen : a) der württ. Notenbank Stutt
gart, b) der bad . Notenbank in Mannheim , o) der
bayr. Notenbank München, ä) der Frankfurter Bank,
s) der Bank für Süddeutschland , k) der Retchsbank
oder preußischen Bank. Die Kassenftellen sind aber
zur Annahme nur ermächtigt und verpflichtet , wenn
der Nominalwert die Zahlung erreicht oder übersteigt,
nicht aber zur Umwechslunz. Stark beschädigte oder
beschmutzte Scheine find zurückzuwetsen. Coupons gel¬
te« überhaupt nicht als Zahlungsmittel und find
auch von Niemand anzunehmen. Dieselben werden
beim Verfall von den betr . Bankhäusern , oder waS
die Coupons von Staats - Obligationen betrifft, bet
der Staatsschuidenzahlungskafse , den Kameral - und
Zollämtern und der Oberamlspflege ausbezahlt.

* Gültlingen, 29. Okt. Heute früh brannte
die Säg - und Oelmühle von Martin Ehniß vollstän¬
dig nieder. Das Wohnhaus konnte gerettet werden.
Der in dem Sägewerk wohnende Säger entkam nur
mit Mühe dem Feuertod . ' Die Entstehungsursache
ist bis jetzt unbekannt. In dem Geschäftsbetrieb kann
dieselbe insofern nicht wohl gesucht werden, als über
den Sonntag das Werk stillstand.

* Freudenstadt, 31. Okt. Seit kurzem ist
das neue PostawtSgebäude im Aeußeren vollendet.
Es steht ganz frei mitten auf dem 4 ll» großen
Marktplatz . Da es nach vier Seiten hohe, im Renais¬
sancestil ausgeführte, mit Kugeln gekrönte Giebel
hat, so nimmt es sich sehr stattlich aus, paßt gut
zu dem Stil der Kirche und erfüllt so gewissermaßen
den Plan deS Gründers der Stadt, des Herzogs
Friedrich , der in der Mitte des Marktplatzes sich ein
Schloß zu bauen gedachte . Das mit hohen Bogen¬
fenstern ausgestattete Erdgeschoß ist aas Tuffsteinen,
die von Sandsteinstreifrn durchzogen find , erbaut, im
übrigen ist daS Gebäude a«S Backstein erbaut, der
architektonische Schmuck au den Giebeln aus roten
Sandsteinen.

* Stuttgart, 31. Okt. (Evangelische LandeS-
synode .) 7 . Sitzung . Abg. Egelhaafbegründet seinen
Antrag, welcher lautet : Für den Fall, daß die zur
Vornahme einer VerfaffungSdurchficht berufenen Fak¬
toren abermals auch eine Veränderung der Vertretung
der evang. Kirche im Landtag herantreten sollten,
erscheint es durch die Billigkeit geboten, daß auch der
evang. LandeSsynode als der gesetzlichen Vertreterin
der Gesamtheit der Kircheogemetnde ein Anteil an
dieser landständischen Vertretung eingeräumt wird.
Redner giebt längere historische Rückblicke und weist
nach, daß das in seinem Antrag gestellte Verlangen
nicht ne«, sondern früher wiederholt gestellt worden
sei und mangelsder erforderlichen Organe nicht durch¬
geführt habe werden können. In der Landessynode
habe man das Organ. Die Annahme des Antrags
sei geeignet , daS Ansehen der Synode zu heben.
Es gehören auch Laien in den Landtag als Ver¬
treter der Kirche . Des Näheren widerlegt Redner
die gegen seinen Antrag in der Kommission vorge¬
brachten Bedenken . Zwei Mitglieder sollten wenigstens
von der Synode gewählt werden. Der Antrag wird
mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. Die
Synode geht nun zum 3. Punkt der Tagesordnung
über. Dr. Braun berichtet über den Gesetzentwurf
betr . die Perikopenordnung in Württemberg : Um den
Gemeinden in ihren Gottesdiensten von dem Wort
der h. Schrift ein reicheres Maß als bisher darzu¬
reichen, sei der Gesetzentwurf vorgelegt. Das Gesetz
bestimmt im wesentlichen im Artikel 1 : Es wird ein
dritter Jahrgang von Perikopen , Evangelien und
Episteln für dir Sonn - und Festtage etngeführt.
Art. 2 . Für die Feiertage (einige ausgenommen) ist
die Tcxtwahl frei. Nach Art. 3 soll vie Hinzufügung
von alttestamentlichen Texten zu Perikopenjahrgängen
künftig erfolgen. Nach kurzer Debatte geht man zur
Einzelberatung über. Art. 1 wird, nachdem eine
längere Debatte vorausgegangen war, mit einigen
redaktionellen Aenderungen angenommen. Die Kom¬
mission beantragt nunmehr einen Art. 1», welcher
bestimmt, einmal innerhalb6 Jahren in der Trtnt-
tatiszett freie Tcxtwahl zuzalafsen. Abg. Hteber be¬
antragt in 2 vom Konsistorium zu bestimmenden
Jahren innerhalb von6 ganz freie Textwahl zu ge¬
statten und begründet seinen Antrag eingehend.
Redner kritisiert die Weglassung von alttestamentlichen
Texten. Dr. Braun entgegnet dem Abg. Hieber und
verteidigt den Antrag der Kommissionsm h heit . Prä¬
lat v. Müller spricht gegen die freie T- xcwahl und
flebt eine Urberficht , wie vie Zcage des freien Textes
n den einzelnen deutschen Staaten geregelt sei. Hie-

nach üderwiegt die Perikov nordnunq. Eine fort-
aufende Reihe alttestarnenuth r T xc wollen die

Gemeinden nicht. Eio Argwohn gege- d : e Geistlichen



besteht nicht. Mit dem Antrag der Kommisstons¬
mehrheit kann sich das Kirchenregiment einverstanden
erklären, dagegen nicht mit dem Antrag Hieber. Die
Sitzung wird hierauf (1 Vs Uhr) abgebrochen . Nächste
Sitzung morgen 9 Uhr. Fortsetzung der Beratung.

* St uttgart, 31 . Okt. (Prozeß Schaber .) Der
erste Staatsanwalt Nestle stellte gegen Eichhoff und
Agster, Redakteure der »Schwäb . Tagwacht " , mit
Rücksicht darauf, daß sie im guten Glauben gehan¬
delt haben , einen Strafantrag wegen Beleidigung
Buchers auf je 500 Mk. Geldstrafe und Vercffent-
lichungsbefugniS in der Tagwacht , dem Staats -Anz.
und der Neckarzeitung in Heilbronn.

* Die Stuttgarter Friedensgesellschaft hielt
am 31. Okt. im Bürgermuseum ihre von ca . 80 Per¬
sonen besuchte erste öffentliche Versammlung . Nach¬
dem der Vorsitzende Gyrflnastalvikar . Hertlein als
Zweck der Gesellschaft: die Idee der friedlichen Ver¬
ständigung unter den Völkern immer mehr zu heben
und internationale Schiedsgerichte, bezeichnet hatte,
sprach der Vorsitzende des Frankfurter Friedens-
Vereins Franz Wtrth über »Die Friedensbewegung
und ihre Bedeutung für die Kultur." Der Spruch
»Macht geht vor Recht " müsse aus der Welt ge¬
schafft werden . Redner , tadelt, daß man in den
Schulen die Schlachten der Griechen , nicht aber deren
Gewerbebetrieb und politische Einrichtungen kennen
lerne. Den Krieg stellen manche als Bildungsmittel
hin. Griechenland sei gerade zu der Zeit groß ge¬
wesen, als es keine Kriege führen mußte. Auch sei
es nicht wahr, daß der Krieg den Wohlstand hebe.
Man könne es noch perstehen , daß die Römer Kriege
führten, denn sie machten durch den Verkauf der
Gefangenen als Sklaven gute .Geschäfte . Schon im
alten Griechenland habe man Schiedsgerichte gehabt
Die Entwicklung gehe erfreulicherweise dem Rechts¬
staate entgegen , welcher aüch auf internationale
Fragen ausgedehnt werden müsse. Durch Kriege
würden Rechtsfragen nicht entschieden ; die polnische
Frage sei z. B. lange noch nicht gelöst . Der erste
Friedenskongreß war 1850 zu Frankfurt, aber er¬
folglos, wie bisher auch die weiteren ; es folgten
1889 die Friedenskonferenz in Paris seitens der Ab¬
geordneten, 1890 zu London die parlamentarische
Friedenskonferenz und der internationale Friedens¬
kongreß, weiter die zu Bern, Rom, Chicago und Ant¬
werpen. Für die Bestrebungen der Friedensliga
hätten sich die höchsten Kreise , so auch Caprivi und
GeneralBosseler im Milit. Wochenblatt ausgesprochen,
desgleichen Mayor Hagen im bayerischen Generalstabe.
Als Mittel der Friedensfreunde bezeichnte Redner
Einführung von Schiedsgerichten zur Verhütung der
Kriege, Verminderung der stehenden Heere . Man müsse
die Idee des Ruhmes einer Schlacht aus den Köpfen
der Menschen vertreiben. Hiezu set eine große Pro¬
paganda nötig , eine andere Art der Erziehung und
eine Reform der Schule. Die wirtschaftlichenFolgen
der Kriege seien Geschäftsstockungen , wie sie schon seit
22 Jahren und nach allen Kriegen aller Zeiten ein¬
traten. Das Deutsche Reich habe heute eine Milliarde
Schulden gemacht , 5 Millionen Arbeiter müßten über
3 Monate arbeiten, um eine Milliarde zu verdienen.

* Cannstatt, 30. Okt. Seit heute werden zur
Beruhigung der Einwohnerschaft Bulletins über den

Wofen.
Von Georg Harder.

(Fortsetzung.)
»Gesegnet set der Prophet deines Großvaters,

der mich dich schauen ließ. Willst du mir wohl eine
von deinen Rosen hier heraufwerfen zum Zeichen , daß
ich dich wicdersehe ? " Und leise wiederholte er mit
innigem Ausdruck die letzten Worte des Ltebesliedchens.

Tief errötend hatte Mirza eine prächtige Knospe
vom Zweige gelöst und ihm zugeworfen. Ein letzter
kurzer Gruß, und verschwunden war der fremde Gast.
Allein in Träumen blieb das Mädchen auf des Daches
Plattform zurück, eine Rose unter Rosen. -

Georgios Martinas war es, der nun blutend
vor Mirza lag. Der Bewußtlose stöhnte, schwere
Schmerzen mußten ihn quälen. Jetzt kam Achmed,
der Diener, mit dem kalten Quellwafser, und Abdal¬
lah spritzte dem Verwundeten die Hellen Tropfen ins
Gesicht.

Für einen kurzen Moment schlug er die Augen
auf, die Besinnung kam ihm zurück, und als er den
rosengeschmücklen Mädchenkopf über sich sah , flüsterte
er den Namen Mirza.

Abdallah schaute überrascht auf, aber zum langen
Fragen blieb für diesmal keinerlei Zeit , denn auf
einem Seitenwege kam bereits der türkische Offizier
mit einem Trupp Soldaten von der Höhe herab und
begehrte schon von weitem Einlaß in das Rosenhaus.

Es wurde seinem Verlangen sofort gewillfahrt,
er stürmte die Plattform herauf, und als er dort

Stand der Typhusepidemie ausgegeben. Die Krank¬
heit hat danach lange nicht die Ausdehnung wie be¬
fürchtet war. Es giebt zur Zeit insgesamt 13 Kranke,
wovon bloß 2 schwer, 8 leicht erkrankt sind und 3
sich auf dem Wege der Besserung befinden.

* Heidenhetm, 31 . Okt. Der hiesige Gewerbe-
Verein hat sich bezüglich einer in Stuttgart im Jahre
1896 zu haltenden Landesgewerbe-Ausstellung in seiner
letzten Sitzung dahin ausgesprochen, daß vom Klein¬
gewerbe sowohl als von der Großindustrie eine Aus¬
stellung nicht als Bedürfnis gefühlt werde.

* Ulm, 30. Okt. Die bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen heute die Errichtung eines städtischen Arbeits¬
amtes in Verbindung mit einer Dienstboten, und Woh¬
nungsnachweisstelle.

* Ulm, 31. Okt. Heute vormittag 11V» Uhr
fand auf dem hiesigen Landgericht die Beeidigung des
vormaligen Landgerichtsrats Pfizer als Rechtsanwalt
statt , nachdem das Justiz-Ministerium am 29 . Okt.
seine Zulassung als Rechtsanwalt beim Landgericht
Ulm verfügt hatte.

* Der neue Reichskanzler wird vom »Oberschwäb.
Anz ." inRavensburg scharf mitgenommen. Nament¬
lich wird ihm sein Verhalten gegenüber dem Vatikan.
Konzil im Jahr 1869 vorgeworfen. Weiter wird
ihm vorgehalten , er set »als Mischling zwar katholisch
getauft , aber nicht unter dem Herzen einer katholi¬
schen Mutter aufgewachsen ." Weiter heißt es dann
in dem Artikel : »Die beiden Schwestern des neuen
katholischen Reichskanzlers sind — lutherischer Kon¬
fession (schauderhaft !), wie es auch seine jetzt ver¬
storbene Mutter war, eine Prinzessin von Hohenlohe-
Langenburg ( » jetzt verstorbene " klingt eigentümlich
bet einem Herrn von fast 76 Jahren ) .

* (Verschiedenes .) Vor einigen Tagen hat sich
die bejahrte Tochter des Stadtförsters in Sindel-
fingenmit einem Rasiermesserden Hals abgeschnitten.
Die Motive sind unbekannt. Vor ca. 16 Jahren hat
sich der einzige Sohn der Familie mit seines Vaters
Dienstgewehr erschossen. — In Stuttgart sind im
Hotel Silber sechs Paar Stiefel und mehrere Ueber-
zteher, welche vor den Zimmern der Reisenden stan¬
den, resp. hingen und der Reinigung harrten, ge¬
stohlen worden. Bis jetzt hat man von den Dieben
keine Spur . — ZwischenAltenstadt und Geis¬
lingen wurde ein schon seit längerer Zeit an Fall¬
sucht leidender Maurer aus Kuben in einem kleinen
Bächlein tot aufgefunden. Wahrscheinlich hat der¬
selbe unterwegs einen epileptischen Ansall bekommen
und ist infolgedessen in den Bach gefallen. — Dem
Vorstand der HaltestelleNöttingen wurde wäh¬
rend seiner Abwesenheit aus seiner ungefähr 50 Meter
vom Stationsgebäude entfernten Wohnung sein ganzer
Barbestand an Geld entwendet. Der Dieb gelangte
durch Eindrücken eines Fensters in die Wohnräume.

* Zum Andenken an den großen Meister, Dichter
und Meiftersänger Hans Sachs wird in seiner Vater¬
stadt Nürnberg aus Anlaß seines 400jähcigen
Geburtstages am 5. November ein großartiges Fest
veranstaltet werden mit Umzug , unter Beteiligung
sämtlicher Gewerkschaften und der Jugend zum Hans
Sachs- Denkmal. Am Abend findet eine Aufführung
von Wagners Meistersinger statt.

Georgios Martinas am Boden liegen sah, stieß er
einen Freudenruf aus. Er erhob den Fuß, um dem
unterlegenen Gegner noch einen Tritt zu versetzen,
aber im gleichen Augenblick schnellte das noch immer
am Boden knieende Mädchen empor und stand nun in
zündender Schönheit dem erstaunten Offizier gegenüber.

» Geh, Mirza I" , befahl da Abdallah . Das
Mädchen zog seinen Schleier vor das Gesicht und
verschwand , während der Offizier ihr mit begehrlichen
Augen nachschaute.

»Ich bin der Lieutenant Suleiman, erklärte jetzt
der Eindringling dem Greise, »und verfolge schon seit
einer Reihe Tage diesen Griechischen Spion,
auf dessen Haupt der Padischah, den Allah segnen
möge , eine hohe Belohnung ausgesetzt hat. Sie ist
mein , doch du und das Mädchen sollen daran teil¬
nehmen . da Ihr den Verbrecher nicht habt entkommen
lassen.

»Abdallah und seine Enkelin bedürfen des Geldes
nicht, " antwortete der Greis mit ruhiger Stimme,
»behalte, was dir gehört. Aber dieser Mann, der
hier herabstürzie, ist schwer verletzt, ich weiß nicht,
ob du ihn wirst fortschaffen können ."

»Was fangen wir an ?" warf Suleiman zähne¬
knirschend ein.

Abdallah zuckte die Achseln . »Willst du einen
Toten in das Gefängnis schleppen, so nimm ihn mit
dir . Soll er leben , so laß ihn einige Tage in mei¬
nem Hause unter Bewachung. Ich verfüge über einige
ärztliche Kenntnisse und hoffe, du wirst ihn in spä-

* Aus Wies au (Bayern , Oberpfalz ) wird am
30. ds . über das schon gemeldete Vorkommnis weiter
berichtet : Das aus Amburg requirierte Militär traf
am Dienstag oormitttag im Fuchsmühler Wald ein
und verjagte die den Wald verwüstenden Bauern,
von welchen zwei durch Bajonettstiche getötet wurden.

* Berlin, 31. Okt . Ja der heutigen Sitzung
der Generalsynode teilte der Präsident Graf Zieten-
Schwerin mit, beim Empfang des Präsidiums der
Keneralsynode äußerte der Kaiser auf die Ansprache
des Präsidenten etwa folgendes : die Arbeiten der
Generalsynode würden gesegnet sein, wenn ste in ver¬
söhnlichem Geist arbeite. Der Anfang habe dieser
Erwartung entsprochen . Die Generalsynode müsse
sich hüten, ihre Aufgaben nach politischem Vorbilde
zu erledigen . Sie mögen ja nicht nach politischen
Rücksichten verhandeln, denn sie stehe auf anderer
Grundlage als die politischen Körperschaften. Er
habe den Entwurf der neuen Agende gebilligt, doch
solle kein Zwang ausgeübt werden. Wer die neue
Agende ablehne, könne ja bei der alten verharren.
Der Kaiser äußerte den Wunsch , daß die Kirchen auch
außer der Zeit des Gottesdienstes offen gehalten
werden, dadurch würde der religiöse Sinn in manchen
Schichten der Bevölkerung gefördert und belebt, denn
die Religion sei noch eine Macht ; selbst die subver¬
siven Kräfte der Zeit hätten mehrfach vor derselben
Halt machen müssen . Die Kaiserin knüpfte beim
Empfang ihrerseits an den Wunsch des Kaisers über
die Offenhaltung der Kirchen an.

» Berlin, 31. Okt. Das Kleins Journal
meldet aus Wien : Polnische Blätter bringen den
Sensationsbertcht , daß ein hoher,österreichischer Ge¬
neral , der für eine Million Gulden Festungspläne
an Rußland verkaufte, verhaftet worden.

* Berlin, 1 . November. Zum Statthalter in
Elsaß - Lothringen ist nun doch Fürst Hohenlohe-
Langenburg ernannt worden. Nachdem zum Reichs¬
kanzler zum erstenmale ein Süddeutscher, ein Bayer,
zum wirklichen Minister in Berlin ein Badener (Frhr.
v . Marschall) erkoren wurde, hat der Kaiser auf den
hochwichtigen Posten des Statthalters im Retchs-
lande einen Württembergsr berufen.

* Das Stöckersche „Volk " behauptet , nach der
Absicht des Gräfin Eulenburg sollte die Abänderung
des Reichswahlgesetzes nötigenfalls »durch einen Akt
der Bundesfürsten " (also durch einen Verfassungs¬
bruch ) durchgesetzt werden!

* Berlin, 1 . Nov. Eine Aufsehen erregende
Verhaftung erfolgte gestern tM Moabiter Gerichts-
Gebäude. Der Inhaber des bekannten Frank' schen
Bankgeschäfts ist vor einiger Zeit verstorben. Die
beiden Söhne Louis und Gustav Frank betrieben die
alte Firma des Vaters nicht weiter, sondern grün¬
deten ein Wollsngeschäft. Mehrere Kunden des Bank¬
instituts , welche von dessen Eingehen keine Kenntnis
hatten, schickten auch nach der Auflösung recht erheb¬
liche Geldsummen nach Berlin , und zwar mit dem
Bemerken , daß die Beträge als Depots zu betrachten
seien, und von den Söhnen wurden die Gelder auch
stets prompt in Empfang genommen und verausgabt.
Zufällig hatte nun einer der Kunden, ein Kaufmann
in Anklam, eine Reise nach Berlin zu unternehmen,
und er ermangelte nicht , bei dieser Gelegenheit der
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testens einer Woche fortbrtngen können , doch das Be¬
fehlen steht bet dir !"

„Gut , ich nehme an, was du sagst, " antwortete
der Offizier nach kurzem Besinnen mit raschem Ent¬
schlüsse , zu dem ihn wohl die Hoffnung, die schöne
Mirza wiederzusehen , geführt. „Einer meiner Leute soll
zur Bewachung des Gefangenen hier bleiben, und ich selbst
werde mich täglich erkunden wie es mit ihm steht ."

Abdallah verneigte sich und Lieutenant Suleiman
war bald mit seinen Leuten hinter den Rosenbüschen
des Thals verschwunden . - -

Zwei Tage waren vergangen, Abdallahs Mitteln
ist es gelungen, den Verletzten nicht nur tn's Bewußt¬
sein zurückzuführen , sondern ihn auch soweit zu kräf¬
tigen, daß er zu sprechen vermochte . Seine ersten
Worte hatten Mirza gegolten und diese hatte dem
Großvater schnell alles berichtet , was zwischen Geor¬
gios und ihr schon geschehen.

Der Greis hatte ernst dreingeschaut; er ging
dann allein wieder an das Krankenbett des Griechen
und betrachtete sinnend seine edlen Züge. Seine
Enkelin liebte einen Christen, das sah er deutlich.
So wiederholte sich bei ihr, was ihrer Mutter, der
so früh verstorbenen . Glück gewesen war, wie diese
stets beteuert, nachdem Abdallah die Einwilligung
gegeben , jenem als Gattin zu folgen.

Schwer genug war es ihm geworden. Nach
einem langen traurigen Leben , von Feinden verfolgt
und bedroht, hatte er endlich hier im Roseuthal von
Kasanlyk eine Heimstätte und ein Weib gefunden.

(Schluß folgt .)
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Bankfirma „Frank Söhne" einen Besuch abzustatten.
Ais er erfuhr , daß ein solches Bankgeschäft überhaupt
nicht existiere , sondern die Söhne Franks „in die Wolle"
geraten seien und einsah , daß seine 50 000 Mark für
immer verloren seien, erstattete er Anzeige . Gegen
Louis Frank kann die irdische Gerechtigkeit nicht mehr
einschreiten , da dieser seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht hat . Gustav Frank aber wurde
nach einer Vernehmung in Moabit sofort verhaftet und
in das Untersuchungsgefängnis abgeckhrt.

* Die Stadt Berlin zahlt jetzt jährlich etwa
neun Millionen Mark an Armenunterstützungen.

* Oels i. Schl., 29. Okt. In einer hiesigen
Familie erkrankte das einzige Töchterche « im Alter
von einem Jahre an schwerer Nasen- und Rachen-
Diphtheritts. Auf Wunsch des Vaters holte ein
hiesiger Arzt das Heilserum aus Breslau und spritzte
es bald nach feiner Rückkunft dem kranken Kinde ein.
Die Wirkung war überraschend . Das Kind schltxf
in der darauffolgenden Nacht mit kurzer Unterbrech-
«ng gut und war am nächsten Tag vollkommen
fieberfrei. Am zweiten Tage war der Belag der
Mandel und der Nase fast vollständig geschwunden,
und steht die baldige völlige Genesung des Kindes
in sicherer Aussicht.

Ausländisches.
* Aus der Schweiz, 30. Okt. In der Um¬

gebung von Gondo , der letztenOrtschaft auf der
schweizerischen Seite der Simplonstraße , ist Gold ent¬
deckt worden und der Bau von Mienen hat bereits
begonnen . Bis jetzt ist die Ausbeute gering.

* Rom, 1 . Nov. Infolge eines Bombenattentats
wurden in der Nacht zum Mittwoch zehn Anarchisten
in Mailand verhaftet . Fünf Mitschuldige Lucchests
bet der Ermordung des Journalisten Bandi in Livorno
find gleichfalls verhaftet worden. Die Untersuchung
ergab, daß die Ermordung Bandis auf sin anarchi¬
stisches Komplott zurückzuiühren ist.

* Aus Rom wird gemeldet : Das Blatt des
Vatikans, der Osservatore Romano, spricht die Hoff¬
nung aus, daß der neue Reichskanzler buch in Zu¬
kunft mit der Kirche harmonisch auskommen werde,
nachdem er seit langen Jahren „keinen Akt mehr
gegen die Religion begangen habe" .

" Paris, 1 . Nov. Turpin veröffentlichtim „Soir"
eine Auseinandersetzung über seine Erfindungen ; es
handelt sich um eine Kanone, die mit eiNeül Schaffe
33 500 Sprengstücke 3000 Meter schleudert und ver¬
streut, und eine Granate, die von oben herab Kar¬
tätschenladungen schüttet.

Handel ««d Verkehr.
* Altensteig, 2. Nov. Das Mostgeschäft trägt

Heuer einen ganz eigentümlichen Charakter . Das Mo>
sten ist viel eingebürgert ; jedermann will ein Quan¬

tum Most im Keller haben, der eine eia großes, der
andere ein kleines. Der Preis 8es Mostobstes stieg
rapid, derselbe kostet jetzt 5 Mark 70 bis 6 Mark
20 Pfg. Von Stuttgart aus wird ein kleiner Rück¬
gang im Preis verzeichnet ; allein bei der großen
Nachfrage nach Obst werden wir wahrscheinlich vom
Rückgänge nicht viel verspüren. Das Obst ist nicht
so saftreich wie im letzten Jahr , weil die Bäume
krank find. Zu einem Eimer Most braucht man nicht
bloß 5 bis 6 Zentner wie früher, sondern 7 bis 8
Zentner, was bei dem gegenwärtigen hohen Obstpreise
eine große Differenz ausmacht.

* (Wetnpreise .) Wangen OA. Cannstatt.
Verkauf ordentlich zu 50 bis 62 Mk. pro 3 Hektl.
Einige Käufe zu 42 , 44 und 47 Mk. Noch ver¬
schiedene kleine Partien Vorrat. — Fellbach, 3l . Okt.
Bis auf ca. 100 Hekt. alles verkauft. — Klein¬
bottwar, 31 . Okt. Sämtlicher bürgerlicher Wein
verkauft . — Stetnheim a . M., 31 . Okt. Aller
Wein verkauft. — Untermberg a. E. , 31. Ott.
Der noch vorhandene Vorrat, zum Teil gute Verg¬
lasen, wurde zu 55 , 60 und 70 Mk. per Eimer
vollends verkauft. — Großingersheim, 31. Okt.
Verkauf seit Sonntag ziemlich lebhaft zu Preisen
von 50, 54 , 55 und 60 Mk. per Eimer. Heute zu
den bezeichneten Preisen vollends alles verkauft.

i Betank »örtlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.
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Attensteig Stadt.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Verlasscnschaftsmasse der

Johannes Hatsch, Fuhrmanns Ehefrau
Agathe, geb. Seid dahier' kommt die vorhandene,Fahrnis in deren Wohnung an

der Bahnhofstraße am nächsten
Montag den 5 . November ds . Is.

von vormittags 8/z Uhr an
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlungzur Versteigerung. Hiebet kommt vor:

silb. Löffel, Bücher, 3 vollständige Betten, Leinwand, Küchen¬
geschirr, Schreinwerk, worunter 1 Kommod, 1 Sccretatr, 1 Weiß
zeug - und 2 Kleiderkästen und 1 Sopha , 2 Fässer, allerlei Haus¬
rat , Feld - und Handgeschirr, Fuhr - und Reitgeschirr , 1 gut
erhaltene Chaise , l Herren - und 2 Fuhrschlitten, 1 aufge¬
machter Leiterwagen samt Bläue und Bögen, Geschirr hiezu
und 1 Futterschneidmaschine , 1 Pferd 9jährig.

Kaufsltebhaber werden etngeladcn mir vem Bemerken , daß Pferd und
Wägen rc . von 11 Uhr ab zur Versteigerung kommen.

Den 31 . Oktober 1894.
K . Amtsnotariat Aktensteig.

Ass . Bühl.

Besenf - ld.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!
während der Krankheit meines lieben Mannes, sowie §
für die zahlreiche Begleitung zum Grabe und die!
vielen Blumenspenden , sage ich meinen herzlichen
Dank.

Insbesondere danke ich dem Herrn Pfarrer für!
seine tröstenden Worte , dem Gesangverein für den
erhebenden Gesang , dem Militärverein, sowie der!
Feuerwehr für die ehrende Begleitung.

Im Namen der Hinterbliebenen
die tiefbetrübte Gattin:

!Ä 5 8 L

ALLensteig . HD
Mache hiedurch meiner verehrten Kundschaft die ergebene U

Mitteilung j
i daß von jetzt ab mein Geschäft auch an Sonntagen währendH
der üblichen Geschäftsstunden M

ASöLkQSh ssi » i -vlrä.
und halte mich angelegentlichst empfohlen

Hochachtungsvollst
L e e ^ r.

eör. Spohn in Javensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinne»,

Weöen «nd Meiche» :

Flachs, Haus und Abwerg.
Der Sp nnlohn beträgt Mr de» Schneller L 10 Hevinde mit 1000 Am¬

gängen — 1228 Meter Aadenkänge 12 Afennig. (1000 Meter Jaden-
läuge — 9^ 4 Aferrnig)

Die Aahntracht , sowohl des Aohstoffs als anch der Harne »nd Fächer
«vernimmt die Javrik.

Der Agent:
I . Kanfekman « , Simmersfetd.

inImNeii
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A l t e n st e i g. WM
Damen -Confektion .

"
Äjs Meiner geehrten Kundschaft zur Nachricht , daß eine schöne Aus - AL
^ wähl in

K AintsrmäntsI , tsqusts , Kinäsr- L siegen- W
mäntel , sowieLspss

"
M bet mir eingetroffen sind und fortwährend neue Äuswahlsendungen an - M^ kommen . Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein ^

stellen nach wie vor unerreicht da ; sie sind das be¬
liebteste Weihnachtsgeschenkfür Kinder über drei
Jahre . Sie sind billiger, wie jedes andre Geschenk,
weil sie viele Jahre halten und sogar nach län¬
gerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden

llH können . Die echten
Arrker-SteinSzmkssLen —

iH sind das einzige Spiel , das in allen Ländern"
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das von allen,

N-MEZ

WiStG Modistin.

die es kennen, aus Überzeugung weiter empfohlen
wird. Wer dieses einzig in seiner Art dastehende
Spiel - und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt,
der lasse sich von der Unterzeichneten Firma eiligst r» , » 2 » W»
die neue reichillnstrierte Preisliste kommen , und
lese die darin abgedruckte» überaus günstigen
Gutachten . - .

Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich : Richters Ankcr -Stcinbaiikastcn und
weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke Anker scharf als unecht zurück; wer dies unter¬
läßt, kann leicht eine minderwertigeNachahmung erhalten . Man beachte, daß nur die echten
Ankcr-Steinbaukasten Planmäßig ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte
Nachahmung als Ergänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die be¬
rühmten echten Kasten, die zum Preise von 1 Mt , 2 Mk., 3 Mk . , 5 Mk . und höher vorrätig sind

in allen feineren Spielwaren - V cschnfteil des In - und Auslandes.
Neu ! Richters Geduldspiele: Nicht z» hitzig , Ei des Kolumbus, Blitzableiter, Grillen¬
töter , Zornbrccher usw. Preis 50 Pf . Stcrurätsel, Preis l Mk . Nur echt mit Anker!

F . Ad . Richter : L Cie .» k. u. k. Hoflieferanten
Rudolstadt (Thüringen ), « Srnderg. Sonstein, Wien , Prag , Rotterdam , Olten (Schweiz ) ,

LondonL.O., ReW-Norl, >17 Warrcn -Strcct. kZ



6V» Mk.
- werden von einem pünktlichen
Zinszahler gegen gute Bürg-

schüft

auszunehmen gesucht.
Näheres in der Exv. ds . Bl.

A l t e n st e i g.

Hodes-Anzeige.
Verwandten , Freunden

«nd Bekannten machen wir
die schmerzliche Anzeige,
daß unser liebes Söhnchen

August
_ „ im Alter von 10 Jahren
durch den Tod von seinem langen
schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern:

Angust Schüller und Frau.
Beerdigung Sonntag nachmittag

2 Uhr.

A l 1 e n ft e t g.
Nächsten Montag find schöne

Wostbirnen
sowie steis

zu haben bei
I . Wurster.

Evang. Arbeiter-Verein
Am Sonntag «achmittag 2 Uhr

findet im Lokal (Krone) eine
Monatsversammlimg

statt, wozu zahlreiches Erscheinen er¬
wartet

dev Ausschuß.

A l t e n st e i g.

Unterzeichnete erlaubt sich die er¬
gebene Anzeige zu machen, daß sie
Aufträge im

O -lAN -skÜLSln.
entgegennimmt und bittet geehrte!
Herrschaften um zahlreiche Aufträge.
Ebenso wird das

Waschen und Bügeln
von Herren - «nd Damenwäsche!

j gerne besorgt unter Zusicherung!
§pünktlicher, billiger und rascher Be¬
dienung.

Wna Schaupp
wohnhaft im Walkenweg.

A l t e n st e t g.
Montag und Dienstag ist

schönesWostoöst
zu haben bei

G . Ktvsbol.

Besteund billigste Bezugsquelle M
garanttrt neu- , doppelt gereinigt u . gewaschene,
echt nordische

LottLväoru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn. (jedes Le-
liebig- Quantum) Gute neue Bettfedern
»er Psd. für 6VPfg .. 8V Pfg ., 1 M . und
1 M . 25 Pfg . : Feine prim» Halb¬
daunen 1M . 60 Pfg . u. 1M. 80 Psg. ;
Weift«Polarfed. 2M- u. 2M. 5vPfg . ;
Silberweitz« Bettfeder» 3 M. . 3 M.
5V Pfg . u. 4 M . ; f-rn-r Echt chinefische
Ga-nzdaunen(lehr MdM .) 2 M 5v Pfg.
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreise . —
Bel Beträgen von mindestens 7S M . s°/o Rabatt.
— Nichtg -fallendeS bereitw. zurückgenommenI -

pnovei» ck vo. n »enkoi-a i . A-sts

Den Herren
Aahvirte«

empfehle ich
mein Lager

in

äüQMr
als:

Lieferung unter
Garantie

für Reinheit und
Gehalt.

Willige Wreise.

Bei Wagen¬
ladungen

Vorzugspreise.ch rr ^ . iKsii '. ^
Or» Lanina1tzrin1itzii-6stz86liä1t , A»

Silberne Medaille Kiel 1894. Ebrendiplom Breslau 1893. Hamburg 1894.

Das neue elastische
KürLeEruchbcrnd mit Jeberpetotte,

System Hleischock, Modell 94 , v . L. I>. a. , Hält selbst die schwerste» Brüche
zurück. Bequemes Tragen bet Tag u. Nacht. Garantie. Leib- u. Borfallbillden.
In Nagold am V. November , von 8 bis 3 Uhr im „schwarzen Adler " wer¬
den Bestellungen entgegen genommen.

L. Bogisch, Stuttgart , Reucblinftrake 6.

Norddeutscher Lloyd
, . Wremen.

mit KcHrrellöckrnpferrr 6
uiit Postdampfern-- -- r .«, , ,

Tage

Nähere Auskunft durch
John . Gg . Roller in Altesfieig, Gottlob Schmid in Nagold, C. F. Heintel

in Psalzgrasenweiler.

Em Mädchen
von 14—16 Jahren wird bis Martini
oder Weihnachten gesucht.

Von wem ? — sagt
_ die Expd. ds. Bl.

Witte Lesen

Tie allein echten Spitzweg.-Brust
Bonbons ä 20 Mg. und 40 Psg .,
Spitzwcg.-Br»st-Saft ä 50 Pfg . und
100 Pfg . find überall zu haben. Um
die richtigen zu bekommen , muß stets
der NameCarlNill, Ecke Haupt-
stäiter - und Chripophsstraße Stutt¬
gart verlangt werden.

kW. Die allein echten Nill'schen
Spitzwrg . - Bonbons und Saft find
nur -m hoben bei:
K. W . Lrrh . Mensteig ; I . Kartrrer
Ww , JoHs . ScHöttte LKo ., Ebhausen;
I . W . ScHeiffekerr, Pfaizgrafmweiler;
Krrrst SchcricH, Simmersfeld.

ÜViektig ille Iselöi'msnn!
Gegen alte Wosssache » aller Ari

liefern moderne haltbare Kleider-, An-
terrock- «nd LSnferstoffe , Schlafdecke«,
Teppiche etc-, sowie Buckskin, vla«
ßheviot und Lode«. — Anerkannt billig.— Muster sofort stet.

Ballenstedt a. Harz 130.

Nagold.
Gebrochenes

Tasel-Obft
per Ztr. 10 Mark

ist zu haben bet
Rinderknecht, Sattler.

Sticht der Reklame, sondern der
persönlichen Wcitcrempfehlung

durch die vielen Tausend Personen , die^ Mr - Aiil - Weßer
in den letzten 25 Jahren mit gutem Er¬
folg gebraucht haben , verdankt dieses
streng reelle Hausmittel seine große Ver¬
breitung und allgemeine Beliebtheit . Wer
den Anker-Pain -Expeller schon bei Gicht,
Rheumatismus (Gliederreißen ), Riicken-
schmerzen , Hexenschuß , Kopf- und Zahn¬
schmerzen , Hüftweh usw . als schmerzstil-
lende Einreibung angewendet hat , wird
stets eine Flasche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen sofort
alsableitendes, vorbeugendes Mittel
anwenden zu können . Der Preis dieses
altbewährten Hausmittels ist ein sehr
billiger, nämlich 50 Pf . und 1 Mk. die
Flasche. — Zu haben in den Apotheken.

Haupt-Depots : Marten - Apotheke in
Nürnberg ; Marirn-Apsthrkr in Augs¬
burg ; Wwen -Apotheke und Kudioias-
Apotheke in München und Kirsch-
Apotheke in Stuttgart.

Turnverein kltensteig.
HeuteTamstag abend

s8 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Der Vorstand.

E b h a » s e n. ^

stsii-
mssoliinsn
ill all«»
zu billigen Preisen

empfiehlt
,» W . DengLer. «

A t l e n st e l g.
Bis Martini habe ich eine schöne

räumige

Wohnung
ge-

zu vermieten
Chr. Heinr . Luz

Gerber.
A l t e n st e i g.

Setze 1 Hrigiuak-SimmentHater

Jarren
Verkanf aus.

MMSmit ZulaffungSscheindem

Berühmt in Nord u. Süd
» Milde und fast nikotinfrei,

ch'oliok Ein 10 Pfd.-Beutel fco. 8 M.
^ lllllll . HL. Becker in Seesen a. H.

Dietsch zum Stern.

A l t e n st e i g.
Einsetzenkünstlicher
Zähne L Gebisse

sowie alle Zahnoperationen betÜ

^
H. W . Ackermann,

Ar Krttimg mm
t . versend. Anweisung nach 18jähriger approbirter
» Methode zur sofortigenradikalen Bes eitigung , mit,
» auch ohne Vorwissen zu vollziehen. NÜlV keine" 'Berufsstörung , unter Garantie. ""WEH Briefen
sind SV Pfg . in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere : „I ' rLvs.t - Lnsts .It Villen
VIrristina. bei SüoLlngsn , Baden ."

Ulwer

L 3 Mark
empfiehlt_ W Rieker.

A l t « n st e i g.
Sch r an « e « - s e t t « k

vom 31 . Okt. 1894.
Dinkel neuer . . . . . 8 40 S 85 5 SV
Haber . 8 — S815 —
Gerste . . . . . . . - 7 20 -
Roggen . . . . . . . 7 50 6 41 6 —

Biktnakienpreise:
V, Kilogramm Butter . 80 ^
2 Eier . 13 Z

Freudenstadt, 27. Oktober.
Weizen . . 7 7Ü-
Keinen . 7 85 7 75 7 7V
Haber . . . . . . . 6 1V 8 — 5 SG
Ackerbohnen ' . . . . - 7 10-
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